
Anbau an Förderstätte für Behinderte
Dorothea Bogusch vom Verein für Behinderte Schorndorf möchte möglichst bald loslegen mit dem 3,4-Millionen-Projekt

ein Baubeginn im laufenden Jahr noch
denkbar. Beim Bau möchte er die neue
Energieeinsparverordnung 2009 beachten.
Bei der Heizung denkt der Architekt daran,
die bestehende Gaszentralheizung mit So-
larthermie auszubauen, die wiederum über
einen Speicher das Brauchwasser mitheizt
und die Heizung unterstützt. Die Nieder-
temperatur-Heizsysteme über Fußboden-
heizung sollen auch den Neubaubereich er-
wärmen. Auf dem Dach soll eine Fotovol-
taikanlage Strom erzeugen.

teil verbinden. Ihr Traum sei’s, den Anbau
im kommenden Sommer einzuweihen. Der
Verein für Behinderte kann nach dem Aus-
bau in seinen Häusern in Steinenberg und
Rudersberg insgesamt 70 Menschen in der
Tagesbetreuung und 72 Menschen im
Wohnheim betreuen. Momentan ist er
„drittgrößter Arbeitgeber“ im Ort, erklärte
Dorothea Bogusch, die einst als Mutter ei-
nes behinderten Kindes einstieg in die Be-
treuungsmaterie. Einzugsbereich sei inzwi-
schen der gesamte Rems-Murr-Kreis, aber
vereinzelt werden auch Leute aus dem Ost-
albkreis, Esslingen, Stuttgart und Lud-
wigsburg im Wieslauftal betreut.

Wie Architekt Michael Kolb aus Steinen-
berg verdeutlichte, wird das Bauvorhaben
von der Landesförderung, vom Kommunal-
verband für Jugend und Soziales (KVJS)
und der Aktion Mensch (nur Tagesförder-
stätte) zu etwa einem Drittel der Baukosten
gefördert. Genau zehn Prozent der Mittel
nimmt der Verein als Eigenkapital in die
Hand, gut die Hälfte der Gesamtkosten in
Höhe von 3,379 Millionen ist über Kapital-
marktdarlehen zu finanzieren. Kolb geht
davon aus, dass das Projekt im kommenden
Jahr „umgesetzt wird“. Sollten hingegen
Fördermittel früher als gedacht freiwerden,
weil sie nicht abgerufen werden, so sei auch

förder- und Wohnstätte für behinderte
Menschen anmeldete. „Die Rudersberger
gehen nur ins Festzelt, wenn es dem Moto-
crossgelände steht“, sonst sei wenig Bedarf
nach einer Festwiese, signalisierte FWV-
Ratsherr Gerhard Birzele sein Einverständ-
nis zum Verkauf. Dagegen sprach sich seine
Fraktionskollegin Margrit Fritz aus, die
sich dort eher „einen Erholungsplatz“ für
Ältere mit Sportmöglichkeiten vorstellen
konnte. Die Entscheidung fiel freilich bei
nur drei Gegenstimmen mit großer Mehr-
heit für das Behindertenprojekt. Der Be-
bauungsplan soll im beschleunigten Ver-
fahren nach Paragraf 13a geändert werden
gemäß den Bedürfnissen des Vereins.

Wohnstätte soll 48 statt 30 Plätze
für behinderte Menschen bieten

Wie Dorothea Bogusch, Vorsitzende des
Vereins für Behinderte, im Gespräch mit
unserer Zeitung erklärte, möchte sie nach
Klärung letzter brandschutzrechtlicher
Fragen sofort loslegen. Das werde wohl im
Herbst sein. Angedacht ist die Erweiterung
der Wohnstätte von 30 auf 48 Plätze und
zwar in drei Etagen. Ein Glasanbau werde
den bestehenden und den neuen Gebäude-

Von unserem Redaktionsmitglied

Martin Pfrommer

Rudersberg.
Der Rudersberger Gemeinderat hat
nun mit großer Mehrheit die Weichen
gestellt, um das Grundstück im Osten
des Gemeindehallenparkplatzes an den
„Verein für Behinderte Schorndorf“
zu verkaufen, der dort einen 3,4 Millio-
nen teuren Anbau plant und so rasch
wie möglich loslegen will.

Für Bauamtsleiter Hermann Schwarz war’s
neben der Umwidmung des Kindergarten-
grundstücks in Oberndorf und dem ehema-
ligen Platz für die geplatzte Alexander-
Stift-Ausweitung (beide sollen nun ver-
marktet werden) der nächste „Geldbeschaf-
fungsbebauungsplan“ für die Gemeinde.
Seither hatte der Bebauungsplan dort eine
„Fläche für Gemeinbedarf“ vorgesehen,
etwa Leistungsschauen, Heimatfeste und
Messen, während der Verein um Dorothea
Bogusch Interesse am Erwerb und den Aus-
bau ihrer dort bereits bestehenden Tages-

Der Rudersberger Gemeinderat hat nun bebauungsplanmäßig den Weg geebnet für den Verkauf eines 22-Ar-Grundstücks östlich des Gemeindeparkplatzes, damit die dort bestehende Wohn- und Tagesförderstätte
des „Vereins für Behinderte Schorndorf“ einen Anbau erhalten kann. Skizze: Kolb

BHKW alternativ
� So ganz ist sich der Verein für Behin-
derte als Bauherr noch nicht im Klaren,
wie er in den nächsten Jahren den Ge-
bäudekomplex beheizt. Alternativ
wird derzeit, so Architekt Kolb, die In-
stallation eines Blockheizkraftwerks
(BHKW) untersucht, das Wärme und
Strom erzeugen könnte. Außerdem
soll ein ausgeklügeltes Lüftungssystem
Bauschäden vermeiden und die hygie-
nischen Verhältnisse verbessern.

Kindergartenfläche für Häuslesbau
Im Oberndorfer Kindergarten gibt es freie Plätze / Gemeinde soll Grundstück versilbern

daher, den Beschluss zu verschieben, „bis
wir wissen, was das Regierungsprogramm
uns ins Haus bringt“. Sein Vertagungsan-
trag wurde freilich rasch mit zwölf zu vier
Stimmen abgelehnt.

Vom Kreißsaal in den Kindergarten?

FWV-Ratsherr Karl Fischer betonte, dass
das Grundstück eh nicht geeignet sei für
eine entsprechende Einrichtung. „In der
Prärie ist das total fehl am Platz.“ Auch
CDU-Fraktionschef Eberhard Layer sah
„eine gute Planungssicherheit“. Für ihn
sei’s auch nicht vorstellbar, dass künftig
Neugeborene „direkt vom Kreißsaal in den
Kindergarten gebracht werden“. Ansons-
ten seien die Kindergartenkapazitäten „auf
Jahre hinaus ausreichend“.

Bürgermeister Martin Kaufmann möchte
nun die Verkaufspläne der Gemeinde den
Leuten im Gebiet Lupinenweg vorstellen.
Denn sie hätten einst dort Häuser gekauft
mit der Vorgabe, dass dort ein Kindergar-
ten hinkommt, und 260 Euro pro Quadrat-
meter gezahlt. Kaufmann: „Wir wollen für
unser Vorhaben Akzeptanz bekommen.“

zuständige Hauptamtsleiter Werner Hin-
derer. Im bestehenden Kindergarten in
Oberndorf und Klaffenbach gibt es Platz.

Geld zweckgebunden verwenden

FWV-Ratsfrau Margrit Fritz nahm’s zum
Anlass, eine Abwassergebühr anzuregen,
die mit der versiegelten Fläche korrespon-
diert („Andere Gemeinden haben das
schon“), zum anderen sorgte sie sich, ob die
Gemeinde bis 2013 in der Lage sein wird,
30 Prozent der unter dreijährigen Kinder in
einer entsprechenden Einrichtung aufzu-
nehmen. Ihr Vorschlag: das Geld, „das wir
einnehmen, zweckgebunden wieder einzu-
setzen“. Ratskollege Karl Siegle sah’s ge-
nauso.

Zweifel am Zeitpunkt meldete indessen
SPD-Gemeinderat Bernd Wessel an. „Ich
sehe keine Abrundung, sondern eine Beule
auf der Siedlungsbacke.“ Das Regierungs-
programm der CDU führe die Kindergar-
tenpflicht für alle ein, und das Landespro-
gramm liebäugele mit Plätzen für Kinder
ab null Jahren, „unabhängig davon, wer
das finanzieren soll“. Wessel beantragte

Rudersberg (mpf).
Mit deutlicher Mehrheit hat der Ru-
dersberger Gemeinderat dem Rathaus
signalisiert, dass es das seither für ei-
nen Kindergarten freigehaltene Grund-
stück am westlichen Ende der Lupi-
nenstraße versilbern darf. Gut 16 Ar sol-
len frei werden für Häuslesbauer.

„Der Kindergartenstandort Talstraße ist
ausreichend“, verdeutlichte Bauamtsleiter
Hermann Schwarz, warum es sich die Rat-
hausverwaltung vorstellen kann, im
Oberndorfer Lupinenweg die „Siedlung
abzurunden“. Man wolle heute eine Grund-
satzentscheidung, „später werden wir Ih-
nen was Gescheites vorlegen“. Wenn die
Kanalisation über den Daukernweg Ent-
lastung bringt, könne man da „unbedenk-
lich bauen“, ergänzte Bürgermeister Mar-
tin Kaufmann. Es werde aber noch geprüft,
ob die Kanalisation weiteres Wasser auf-
nehmen kann. „Die Tendenz ist weiter sin-
kend“, bestätigte der für die Kindergärten

Rudersberg-Steinenberg.
Mit einem Schulfest ist in der Steinen-
berger August-Lämmle-Schule der Ab-
schluss der Projektwoche gefeiert wor-
den. Sie stand unter dem Motto „Das
Weltall – du lebst darin, entdecke es!“ Zu
dem Fest gehörte das vom Schulchor und
der Klasse 4b in der Gemeindehalle auf-
geführte Musical „Leben im All“.

In dem Musical geht es darum, dass ein
Mädchen die Vergangenheit des Weltalls
erleben möchte. Dazu unternimmt es, zu-
sammen mit seiner Oma, eine Zeitreise,
bei der es erstaunlichen Wesen begegnet:
der Sonne, die alles verbrennt, frechen
kleinen Sternschnuppen, dem bösen
schwarzen Loch, Saturn Superstar,
Mars, Venus, dem weisen Galaxos, dem
kleinen Pluto, der Erde, dem kleinen
Stern mit seiner Truppe und dem super-
schnellen Kometen XXL. Es gibt einen
Notruf: „Galaxos erlischt!“ Doch bevor
das passiert, hat er für jeden noch ein Ge-
schenk. Alle bekommen etwas, aber das
„schwarze Loch“ will das ganze Weltall
verschlingen. Der kleine Pluto muss zu-
erst herhalten, kann aber gerettet wer-
den. Die Kristallkugel kann ihm das
„schwarze Loch“ entreißen: Ein span-
nendes „Zurückhol-Abenteuer“ beginnt.
Am Ende hat das „schwarze Loch“ keine
Chance gegen die cleveren Sterne.

Gut 300 Gäste waren begeistert und
bekamen auch die geforderte Zugabe.
Rektor Wolfgang Gelfart dankte den
Schülern, der Musical-Regisseurin Heike
Ludwig, ihren Helferinnen Angela Fi-
scher-Haller und Isabelle Boschet, dem
Lehrerteam, der Sekretärin Blessing so-
wie der Elternschaft. Sie alle hätten das
Fest erst ermöglicht.

Im Schulhaus zeigten die Projektgrup-
pen die Ergebnisse der Weltall-Woche:
Raketen und Raketenantriebe, Sonnen-
system und die Planetenbahnen in gebas-
telter Version, Beschreibungen von selbst
erfundenen Sternen, Modelle einer
Mondlandschaft nebst Mondlandefahr-
zeuge, Plakate mit Beschreibungen und
ein Daumenkino mit den Mondphasen.

Spannung
im Weltall

Schulfest in Steinenberg

Radfahrerfalle am Gleis
beim Steinbach

Rudersberg (mpf).
„In Steinbach am Gleis wurde zu wenig
Asphalt eingebracht“, monierte nun
FWV-Gemeinderat Gerhard Birzele.
Man müsse bei der Schwäbischen Wald-
bahn vorstellig werden. Da gebe es 15
Zentimeter Abstand zum Gleis, zehn
Zentimeter tief. „Radfahrer schmeißt’s
dort“, sagte Birzele. „Ja, mich!“, bestä-
tigte CDU-Kollegin Doris-Maria Voelk-
ner. FWV-Kollege Karl Fischer aus Klaf-
fenbach ist der Gleisübergang auch nicht
entgangen. „Ich kann es nicht glauben,
dass Fachleute so etwas machen!“

Kompakt

Boule und Radtouren für
jedermann beim TSV

Rudersberg.
Am Mittwoch, 15. Juli, veranstaltet der
TSV Rudersberg erstmals eine Radtour
für Interessierte, die zwei bis drei Stun-
den dauert. Wichtig: Helm und Getränke
mitbringen. Kontaktmann ist Rudolf
Wiegold, � 01 73 - 3 52 33 44. Außerdem
organisiert der TSV künftig an jedem
zweiten und vierten Dienstag des Monats
von 10 Uhr an, erstmals am 14. Juli, ein
zweistündiges Boulespiel auf dem Sport-
gelände. Sportschuhe sind erforderlich,
Kugeln sind vorhanden. Betreuer ist Her-
mann Hellenschmidt, � 0 71 83/66 61.

Berglen (usp).
Den Auftrag für die geplante Erschlie-
ßung des Baubereichs zwischen Narzis-
sen- und Edelweißstraße in Stöckenhof
hat der Gemeinderat in seiner jüngsten
Sitzung an die Firma Bauer vergeben.
Die Alfdorfer sind damit für die Tief-
und Straßenbauarbeiten, einschließlich
Verlegen des Kanals und der Wasserlei-
tungen, zuständig. Bauers Angebots-
preis, das günstigste von fünf Bietern,
liegt bei 145 000 Euro. Das entspricht
fast genau der Kostenschätzung. Daran,
dass Bauer die Arbeiten gut ausführen
kann, gibt’s keinen Zweifel.

Ortsbauamtsleiter Reiner Rabenstein
berichtete, dass es für die entstehenden
Bauplätze vier Interessenten gibt und die
Kaufverträge spätestens in diesem Mo-
nat notariell beurkundet werden. Die Fi-
nanzierung des Baugebiets durch die
Einnahmen aus den Verkaufserlösen sei
also gesichert.

Interessenten für
vier Bauplätze

Winterbacher Bauausschuss
besichtigt die Kläranlage

Winterbach.
Vor seiner Sitzung am Dienstag, 14. Juli,
besichtig der Winterbacher Bauaus-
schuss die Kläranlage. Treffpunkt dort
ist um 17.15 Uhr. Die Sitzung beginnt um
18.30 Uhr im Sitzungssaal des Alten Rat-
hauses. Auf der Tagesordnung stehen ne-
ben verschiedenen Bausachen folgende
Punkte: Vorstellung einer Studie über
notwendige Sanierungsmaßnahmen an
der Kläranlage durch das Ingenieurbüro
Klinger & Partner; Erwerb und Installa-
tion eines Sandklassierers (Sandwasch-
anlage) auf der Kläranlage.

Für Trödelmarkt in
Steinenberg anmelden

Rudersberg-Steinenberg
Auch dieses Jahr findet am 13. Septem-
ber in Steinenberg wieder der Kunst-
und Trödelmarkt statt. Der Countdown
der Anmeldungen läuft ab sofort. Sie
werden von Cordula Hörsch (� 0 71 83/
93 00 43) entgegengenommen. Der För-
derverein bewirtet mit Mittagessen, Kaf-
fee, Kuchen und Getränken ab 11 Uhr.
Der Erlös aus Gebühren und Bewirtung
kommt auch in diesem Jahr dem Steinen-
berger Freibad in vollem Umfang zugute.

Schorndorf: zum 87. Geburtstag Frau
Herta Hacker, Ottilienbergweg 14; zum
84. Geburtstag Frau Anna Lackner,
Remsstr. 115; zum 80. Geburtstag Herrn
Dr. Werner Lempp, Remsstr. 106. Hau-
bersbronn: zum 70. Geburtstag Herrn
Gunter Friese, Eugen-Bentel-Str. 6. Wei-
ler: zum 75. Geburtstag Herrn Werner
Hopp, Hermann-Hesse-Str. 14.
Remshalden-Rohrbronn: zum 84. Ge-
burtstag Herrn Wilhelm Stadelmann,
Sonnenbergstraße 30. Geradstetten: zum
75. Geburtstag Herrn Gerhard Heim,
Veitengasse 15. -Grunbach: zum 70. Ge-
burtstag Frau Anna Tanch, Ernst-Hein-
kel-Straße 34.
Plüderhausen: zum 75. Geburtstag Herrn
Eugen Paul, Brühlstraße 10.
Rudersberg: zum 77. Geburtstag Frau
Maria Baumgartner, Schwabweg 10.
Schlechtbach: zum 77. Geburtstag Herrn
Helmut Heidinger, Bahnhofstraße 15.
Winterbach: zum 82. Geburtstag Herrn
Siegfried Traub, Kaiserstraße 4; zum 78.
Geburtstag Herrn Karl Uetz, Remsstraße
33.

Wir gratulieren

Ferienprogramm
der Gemeinde

Berglen.
Die Broschüre zum Ferienprogramm der
Gemeinde liegt unter anderem im Rat-
haus, den Banken in Oppelsbohm, bei der
Postagentur und in den Schulen aus.
Schriftliche Anmeldungen für Veran-
staltungen erfolgen bis zum 15. Juli.

Kompakt

Ausfallbürgschaft der Gemeinde für VfL
Größter Winterbacher Verein möchte Geschäftsstellenanbau am Vereinsheim nun angehen

Der VfL möchte loslegen mit dem Bau einer Geschäftsstelle ans Vereinsheim. Archivbild: Schneider

Winterbach (mpf).
Der VfL Winterbach erhält von der Ge-
meinde eine 100 000-Euro-Ausfallbürg-
schaft, damit er eine Sicherheit bie-
ten kann, Voraussetzung für einen güns-
tigen Kredit. Diesen braucht er für
den geplanten Anbau einer Geschäfts-
stelle am Vereinsheim.

Der VfL will seine Geschäftsstelle von der
Westerngasse herüber verlagern, seine
Kräfte bündeln und auf Dauer keine Miete
mehr zahlen. Immerhin jährlich 3600 Euro.
Um den Anbau zu finanzieren, benötigt der
bei weitem größte Winterbacher Verein ei-
nen Kredit, und weil das Sportgelände der
Gemeinde gehört, kann der VfL keine
Grundschuld zur Absicherung vorweisen.

Finanzierungsplan war fällig

Der Verein musste, um die Ausfallbürg-
schaft zu erhalten, einen Finanzierungsplan
vorlegen für den Anbau. Er soll insgesamt
161 211 Euro kosten. Der Verein rechnet
mit einem 16 100-Euro-Zuschuss des

bäude teurer wird, wie wir es auch erleben,
und wenn alle Eigenmittel weg sind?“, frag-
te BWV-Ratsherr Bernd Waibel. Vorher
müsste der Verein „in Insolvenz gehen“, er-
widerte Wallkamm. „Der Vorteil für den
Verein liegt im günstigen Zins, damit helfen
wir dem VfL“, verdeutlichte Grünen-Rats-
frau Heidi Vogel-Krüger. „Der Verein hatte
2008 ein Guthaben von 133 000 Euro, und
wenn der Anbau 190 000 Euro kosten wür-
de, wäre ein Puffer da“, ergänzte CDU-Kol-
lege Hermann Pikal.

WLSB und 50 000 Euro von der Gemeinde,
ferner mit einem Darlehen in Höhe von 103
900 Euro. Ehe der Beschluss einmütig ge-
fasst wurde, verdeutlichte Bürgermeister
Albrecht Ulrich, „dass wir ohne Risiko hel-
fen können und sollten“. Die Gemeinde
habe solche Ausfallbürgschaften schon für
den Bonusmarkt und das Zeltspektakel ge-
währt. Kämmerer Ulrich Wallkamm ver-
deutlichte, dass die Ausfallbürgschaft über
„26 Jahre und drei Monate läuft“, genauso
lang wie der Kredit. „Was ist, wenn das Ge-
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